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Feldtechnik LT 5/88

Den Bekanntheitsgraderhöhen
Die Abteilung Landmaschinen
des VOLG führte im vergangenen

Jahr auf 15 Betrieben
Streifenversuche von Direkt-
und Streifensaatverfahren
durch. Bernhard Müller gibt
einen vorläufigen Überblick über
die Beobachtungen und Ergebnisse

sowie die Modifikationen,
was die Anbautechnik im
diesem Frühjahr betrifft.
Das Ziel dieser Streifenanlagen
war nicht auf das Gramm
genaue Ertragsuntersuchungen,
sondern viel mehr den
Bekanntheitsgrad dieser neuen
Maisanbaumethoden zu erhöhen. Die
kalten Regentage über Wochen
im letzten Frühjahr Hessen
jedoch im ersten Versuchsjahr
keine endgültigen Schlüsse zu.
Dennoch stellten wir fest, dass
die pflanzenbauliche Beraterseite

mit verschiedenen
Bodenbegrünungssorten weit mehr zu
bieten haben als wir «Unerfahrenen»

von der technischen
Seite. Umsomehr gilt es, die
Erfahrungen der Schlechtwetterperiode

vom letzten Frühjahr zu
nutzen. Somit tragen wir folgende

vorläufigen Ergebnisse
zusammen:

- Das Direktsaatverfahren in

abgeernteten Wiesenbeständen
im Moorboden ergab sehr

gute Saatbedingungen und
einen schönen Feldaufgang.
Folgerung: Direktsaat in
Moorböden empfiehlt sich,
jedoch ist die Vorfrucht
chemisch einzudämmen.

- Die Frässaatversuche in
ausgewinterten Gründüngungsbeständen

sowie in
abgeschnittenen Grünroggenfeldern

zeigten, dass hier sehr
massives Maschinenmaterial
nötig ist: Die Grünbestände

konkurrenzieren die jungen
Maispflanzen stark, so dass
man vor allem in Trockengebieten

keine gesunde
Jugendentwicklung erwarten
darf. Fogerung: Bei kiesigen
und leichten Böden sowie in
trockenen Gebieten ist das
Einpflügen der Winterbegrünung
vor der Saat notwendig.
Gutes Absetzen der
Frühjahrsfurche lässt sich durch
den Tiefenpacker erreichen. -
Zur herkömmlichen
Einzelkornsaat empfiehlt sich
Bandspritzen. Somit reduzieren wir
den Spritzmittelaufwand auf
ein Drittel und haben dennoch
die Sicherheit, die Maisreihen
sauber zu halten. Das
Maishackgerät lockert in zwei bis
drei Durchgängen die
Oberfläche und dämmt das
Unkraut ein.

Frässaat - mit einem Nachteil
und einem grossen Vorteil
In niederschlagsreichen Gebieten

bringt die Einsaat von Gelboder

auch Erdklee bei kniehohen

Maisbeständen echte
Vorteile. Die Versuche zeigen deut¬

lich, dass wir in naher Zukunft
am besten mit der Frühjahrsfurche

den begrünten Maisanbau
betreiben. - Die Frässaat in
Grünbeständen erhöht den
Spritzmittelgesamtaufwand,
bietet jedoch einen guten
Schutz vor Erosion.
In Abwägung aller Faktoren
muss also der Landwirt weiterhin

den besten Weg für seinen
Betrieb suchen.
An einem neuen Fräs-Mulch-
saat-System arbeiten wir
zusammen mit dem Pflanzenbau-
und Pflanzenschutzberatungsdienst,

um in Frühjahr 88 bereits
grössere Flächen anzusäen. Ein
RABE Klingenrotor (3 m Arbeitsbreite)

wird mit einer FIASSIA
Mulchsaat-Einzelkornsä-
maschine, Typ Unisem D,
zusammengekoppelt. Beim
Klingenrotor werden vor jedem
Saatkörper die langen Klingen
montiert, um so Fräsreihen zu
erhalten. Die kurzen Klingen
reissen den Zwischenraum
zwischen den 20 cm breiten
Frässtreifen auf und verletzen somit
den vorhandenen Pflanzenbestand

im Raum zwischen den
Reihen.

Versuchskombination 1988.
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